
»Ich zähle mich nicht zur heutigen Avantgarde.« Mit dieser 
Bemerkung grenzt sich Friedrich Dürrenmatt 1956 dezidiert 
von den neo-avantgardistischen Tendenzen ab, die zur 
selben Zeit in Literatur und Künsten aufbrechen. Dennoch 
bleibt der Einfluss der Pariser Avantgarde des Absurden auf 
seine Konzeption des grotesken Theaters unverkennbar. 
Offensichtlich handelt es sich bei »Avantgarde« um einen 
streit- wie dehnbaren Begriff, der unterschiedlichste 
Vorstellungen und Positionen aufruft.
Was Avantgarden sind, wie sie im literarischen Feld auftreten 
und wie sie sich selbst zum Etikett »Avantgarde« verhalten 
– diesen Fragen gehen die Beiträge anhand materialreicher 
Fallstudien mit besonderem Augenmerk auf Literatur  
und Theater von den historischen Avantgarden bis zum Post- 
avantgardismus nach. Flankiert wird das geschichtliche 
Interesse durch ein begriffsgeschichtliches: Welche Bild- 
bereiche dienen zur Benennung emphatischer kultureller 
Innovationen? Über welche Abgrenzungsbewegungen erfolgt 
in unterschiedlichen Kontexten die Selbst- wie auch die 
Fremdbeschreibung als »Avantgarde«? 

Mit Beiträgen von Andrea Albrecht, Madeleine Betschart, 
Urs Engeler, Michael Fischer, Thomas Hunkeler, Andreas 
Kotte, Harry Lehmann, Marcel Lepper, Stefanie Leuenberger, 
Andreas Mauz, Hendrikje Schauer, Hubert van den Berg, 
Ulrich Weber, Magnus Wieland, Sandro Zanetti und Martin 
Zingg.
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Das Schweizerische Literaturarchiv bei 
Wallstein und Chronos:

Sommerakademie Centre Dürrenmatt Neuchâtel: 
Versammelt die Impulsreferate zum jeweiligen Themen-
schwerpunkt der international ausgerichteten Sommer-
akademie zu den Beständen des Schweizerischen 
Literaturarchivs.
 
Bd. 1: »Es gibt kein größeres Verbrechen als die 
Unschuld« – Zu den Kriminalromanen von Glauser, 
Dürrenmatt, Highsmith und Schneider (2009)

Bd. 2: »Wir stehen da, gefesselte Betrachter« 
 – Theater und Gesellschaft (2010)

Bd. 3: »... all diese fingierten, notierten, in meinem 
Kopf ungefähr wieder zusammengesetzten Ichs«  
–  Autobiographie und Autofiktion (2012)

Bd. 4: Verwunschene Orte – Raumfiktionen zwischen 
Paradies und Hölle (2014)

Bd. 5: »Wunderliche Theologie« – Konstellationen von 
Literatur und Religion im 20. Jahrhundert (2015)

Bd. 6: Avantgarden und Avantgardismus – Programme 
und Praktiken emphatischer kultureller Innovation (2018)
 

Beide Seiten. Autoren und Wissenschaftler im Gespräch: 
Was Autoren im Archiv hinterlegen und Forschende
dort finden, wird in dieser Reihe für einmal gemeinsam
dokumentiert. 

Bd. 1: Kafka verschrieben (2010)

Bd. 2: Schreiben und Streichen (2011)

Bd. 3: Literaturarchiv – Literarisches Archiv (2013)

Bd. 4: Literatur – Verlag – Archiv (2015)

Bd. 5: Paperworks (2017)
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